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flj; einzige Dorf tor der
Schweiz beim Eingang zum
Schloß Hauptwil, mit einer
Uhr von Felix Bachofen,
Zürich, 1672.

Erneuerung des Schlosses Hauptwil im Thurgau

Wer, von Bischofszeil kommend, auf der Landstraße in das Dorf Hauptwil
hineinfährt, gewahrt beim Eingang rechter Hand, auf der ersten niedrigen Stufe
des Bischofsberges, überraschend ein hochaufragendes, herrschaftliches Haus. Es

ist ein Junkersitz aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, das Schloß Hauptwil. Die
Herren von Gonzenbach haben es erbaut. Einer von ihnen, ein guter thurgauischer
Demokrat, war Wegbereiter der Aufnahme des Kantons Thurgau als gleichberechtigter

Stand der Schweizerischen Eidgenossenschaft im Jahre 1803.
Das mächtige Gebäude, in der Großform ans spätgotische Giebelhaus anknüpfend,

ist in Schmuck und Ausstattung ein bemerkenswerter Vertreter des
Frühbarocks auf Thurgauer Boden. Selten und besonders reizvoll ist das über die Lands'«



Das erneuerte Haupthaus,
in dem Friedrich Hölderlin
als Gonzenbachseher
Hausmeister wirkte.

S<

•¦*:'¦Jä S.'.K-Cm SZS>: SKSî= >x

& r< * «ffi^ 3#fV*§g^§3 Sviäe ;»SiW: v.<

§g ¦^S»!s« SE^¦i «S82SÄ §^S:? Sì»
*. - • \

ii)
•sx.

>*?

» îSK »W«e-»

si;«SBs<;S8

.»-:

90

Straße sich wölbende Tortürmchen an der Westflanke der Schloßumfriedung. Die
seine Wand schmückende Uhr, deren kunstvolles Werk auch heute noch tickt, hat
der Zürcher Felix Bachofen im Jahre 1672 eingerichtet.

Schloß Hauptwil spielt auch in der Geistesgeschichte eine bedeutsame Rolle.
J. Adam Pupikofer, der Senior der thurgauischen Geschichtsforschung, war
Schloßprediger; Annette von Droste-Hülshoff war hin und wieder Gast der Familie; vor
allem aber wirkte der unglückliche Friedrich Hölderlin auf Hauptwil als
Gonzenbachseher Hausmeister, bevor sein hochfliegender Genius in die Nacht des
Irreseins versank.

In der Neuzeit hat Hauptwil ein mannigfaltiges Schicksal erlebt. Zuletzt war es

eine verkümmernde Haushaltungsschule, und die Gefahr drohte, daß es unter den
Hammer käme. Da gelang es der Thurgauischen Gemeinnützigen Gesellschaft,
durch eine Sammlung die nötigen Mittel zu finden, um das Schloß zu kaufen und
würdig instandzustellen. Der Thurgauer Heimatschutz leistete aus seinen
Talergeldern einen Beitrag von Fr. 10 000.—, der Schweizer Heimatschutz einen
solchen von Fr. 5000.—. Das prächtig erneuerte Haus ist nun zu einem stillen,
gediegenen Altersheim geworden.
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Die Freitreppe des Herrenhauses.

Der imposante Gang im Erdgeschoß
mit seinen reichen Stukkaturen.
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Schloß Hauptwil. Elegante Schmuckvase in de
Form des ausklingenden Louis XVI. Uf r
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Kunstvoller handgeschmiedeter Turklopfer.
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